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	Lernsituation 2: Stochastik (40 UStd.)

Titel: Umgang mit Zufall und Wahrscheinlichkeit

	Einstiegsszenario 1
	Handlungsprodukt/ Lernergebnis E1
	Konkretisierung der Inhalte



	Die Schokoladenfabrik plant einen Tag der offenen Tür, bei dem es u.a. Verlosungen und Glücksspiele (Lostrommel, Würfeln, Karten, Glücksrad, …) mit attraktiven Schokoladengewinnen geben soll. Hierzu müssen die anfallenden Kosten der Glückspiele kalkuliert werden.
(Lambacher Schweizer S.83)
	· Grundbegriffe

· Empirisches Gesetz der großen Zahlen

· Rechnen mit Wahr​scheinlichkeiten

· Mehrstufige Zufallsversuche


	· Zufallsversuch, Ergebnis, Ergebnismenge, Ereignis

· Durchführen von Zufalls​versuchen (Münzwurf, Reiß​nägel), grafische Darstellung der Entwicklung der relativen Häufigkeiten
· Wahrscheinlichkeitsbegriff; „Kolmogorov“: W. in [0;1]
· Laplace-Experimente; Und- /Oder-Ereignisse, Gegenereignis;
Rechenregeln: Summen​regel, Komplementärregel

· Darstellung durch Baum​diagramme; Berechnung von Wahrscheinlichkeiten: Pfadregel, Summenregel
· Erwartungswert

· Umgekehrtes Baumdiagramm (Bedingte Wahrscheinlichkeiten)

	Einstiegsszenario 2
	Handlungsprodukt/ Lernergebnis E2
	Konkretisierung der Inhalte

	Die Schokoladenfabrik plant die Anschaffung einer neuen Schokoladen​maschine, wobei eine möglichst geringe Ausfallzeit als Kriterium für die Kaufentscheidung gilt. (Lambacher Schweizer S.86)
	· Standard​abweichung
	· Erwartungswert und Varianz Standardabweichung,
 -Regeln


	Einstiegsszenario 3
	Handlungsprodukt/ Lernergebnis E3
	Konkretisierung der Inhalte

	Erweiterung von Einstiegsszenario 1 
(Lambacher Schweizer S.98)
	· Binomialverteilte Zufallsgrößen

· Bernoulli-Experimente, Bernoulli-Kette
· Formel von Bernoulli -Binomialverteilung
	· Bernoulli-Experimente und
-ketten ( Binomialverteilung

· Wahrscheinlichkeitsverteil​ung einer binomialverteilten Zufallsgröße, grafische Darstellung
· Berechnen von Wahrscheinlichkeiten (Binominal- und Summenverteilung) mithilfe des Taschenrechners (und ggf. Tabellen)

· Erwartungswert und Standardabweichung einschl.  -Regeln

	Einstiegsszenario 4
	Handlungsprodukt/ Lernergebnis E4
	Konkretisierung der Inhalte

	In der Entwicklungsabteil​ung der Schokoladenfabrik sind 25 Mitarbeiter. Jeden Tag darf einer ein neues Produkt testen. Dafür liegen in einer Lostrommel Zettel mit den Namen der Mitarbeiter.

(Lambacher Schweizer S.91)
	· Kombinatorik
	· „Grundregel des Zählens“ bei mehrstufigen Zufalls​versuchen; Permutationen; Ziehen ohne Zurücklegen ohne Beachtung der Reihenfolge (Kombination); Ziehen mit Zurücklegen mit und ohne Beachtung der Reihenfolge (Variation)

· Wahrscheinlichkeits​berechnungen mit kombinatorischen Hilfsmitteln


	Wesentliche Kompetenzen:

	Zu E1:

(ZF18): Die Schülerinnen und Schüler bereiten realitätsbezogene Vergangenheits​daten auf und nutzen diese zur Abschätzung der Eintrittswahrscheinlichkeit zukünftiger Ereignisse in realitätsbezogenem Kontext. 

(ZF19): Die Schülerinnen und Schüler veranschaulichen mehrstufige Zufalls​experimente aus alltäglichen und berufsbezogenen Situationen mit Hilfe von Baumdiagrammen. 

(ZF21): Die Schülerinnen und Schüler berechnen die Wahrscheinlichkeit von Ereignissen von Laplace- Experimenten und mehrstufigen Zufallsexperimenten. Sie wenden dabei kombinatorische Überlegungen an. 

(ZF23): Die Schülerinnen und Schüler erläutern den Wahrscheinlichkeitsbegriff in Anlehnung an die Axiome von Kolmogorov. 

(ZF24): Die Schülerinnen und Schüler entwickeln einfache Lösungsstrategien zur Bewältigung alltäglicher und berufsbezogener stochastischer Probleme. (z.B. mithilfe der Pfadregeln)

(ZF25): Die Schülerinnen und Schüler erläutern die Bedeutung von relativer Häufigkeit und mathematischer Wahrscheinlichkeit mit Hilfe des Gesetzes der großen Zahlen. 

(ZF26): Die Schülerinnen und Schüler stellen mehrstufige Zufallsexperimente aus alltäglichen und beruflichen Situationen als Baumdiagramme dar und berechnen deren Wahrscheinlichkeiten mit Hilfe der Pfadregeln.

(ZF29): Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten selbstständig Lösungsverfahren für innermathematische Probleme (beispielsweise die Pfadregeln) anhand externer Quellen (Lehrbuch, Internet etc.).

	Zu E2:

(ZF18): Die Schülerinnen und Schüler bereiten realitätsbezogene Vergangenheits​daten auf und nutzen diese zur Abschätzung der Eintrittswahrscheinlichkeit zukünftiger Ereignisse in realitätsbezogenem Kontext.

(ZF22): Die Schülerinnen und Schüler bestimmen die Wahrscheinlichkeitsverteilung (Binomial-/Laplace-Verteilung) einer Zufallsvariablen und berechnen ihren Erwartungswert sowie ihre Varianz und Standardabweichung. 

(ZF27): Die Schülerinnen und Schüler deuten die Varianz und die Standardabweichung als Streuung um den Erwartungswert einer Wahrscheinlichkeitsverteilung. 


	Zu E3:

(ZF21): Die Schülerinnen und Schüler berechnen die Wahrscheinlichkeit von Ereignissen von mehrstufigen Zufallsexperimenten. Sie wenden dabei kombinatorische Überlegungen an.
(ZF24): Die Schülerinnen und Schüler entwickeln einfache Lösungsstrategien zur
Bewältigung alltäglicher und berufsbezogener stochastischer Probleme.
(ZF31): Die Schülerinnen und Schüler berechnen Wahrscheinlichkeiten binomialverteilter Zufallsgrößen mit geeigneten Mitteln (Taschenrechner). 

	Zu E4:

(ZF18): Die Schülerinnen und Schüler bereiten realitätsbezogene Vergangenheits​daten auf und nutzen diese zur Abschätzung der Eintrittswahrscheinlichkeit zukünftiger Ereignisse in realitätsbezogenem Kontext.

(ZF19): Die Schülerinnen und Schüler veranschaulichen mehrstufige Zufallsexperimente aus alltäglichen und berufsbezogenen Situationen mit Hilfe von Baumdiagrammen.

(ZF20): Die Schülerinnen und Schüler stellen  Binomialverteilungen graphisch dar (Histogramme, Säulendiagramme) und interpretieren diese. 

(ZF21): Die Schülerinnen und Schüler berechnen die Wahrscheinlichkeit von Ereignissen von mehrstufigen Zufallsexperimenten. Sie wenden dabei kombinatorische Überlegungen an.
(ZF22): Die Schülerinnen und Schüler bestimmen die Wahrscheinlichkeitsverteilung (Binomial-/Laplace-Verteilung) einer Zufallsvariablen und berechnen ihren Erwartungswert sowie ihre Varianz und Standardabweichung. 

(ZF26): Die Schülerinnen und Schüler stellen mehrstufige Zufallsexperimente aus alltäglichen und beruflichen Situationen als Baumdiagramme dar und berechnen deren Wahrscheinlichkeiten mit Hilfe der Pfadregeln.

(ZF27): Die Schülerinnen und Schüler deuten die Varianz und die Standardabweichung als Streuung um den Erwartungswert einer Wahrscheinlichkeitsverteilung. 

(ZF28): Die Schülerinnen und Schüler thematisieren diskrete Daten und veranschaulichen diese in einer mathematischen Darstellung. 

(ZF31): Die Schülerinnen und Schüler berechnen Wahrscheinlichkeiten binomialverteilter Zufallsgrößen mit geeigneten Mitteln (Taschenrechner und Tabellen). 


	Lern- und Arbeitstechniken

	· Handlungs- und Problemorientiertes Lernen wird durch den Einsatz des Modellunternehmens (Schulte Schokoladenfabrik) unterstützt.

· Gestaltung und Umsetzung von Glücksspielen in Gruppenarbeit; Gewinnerwartung; Evaluation

· Tabellenkalkulationssoftware; Taschenrechner Casio fx-991DE Plus
· Referat/Projekt „Umgekehrte Baumdiagramme“

	Unterrichtsmaterialien und Fundstelle

	· Lambacher Schweizer Mathematik für die Fachhochschulreife, Wirtschaft und Verwaltung, erarbeitet von Dr. Sigrid Flath, Carsten Kreutz und Verena Schulte, Ernst Klett Verlag, Stuttgart 2013. S.32-48

· Lambacher Schweizer Mathematik für die Fachhochschulreife, Trainingsheft Stochastik, Ernst Klett Verlag, Stuttgart 2013
· Walter Krämer: So lügt man mit Statistik, 12. Auflage, Piper Taschenbuch, München 2009

· Statistisches Bundesamt, URL:http://www.destatis.de


	Weitere übergreifende Ziele zur Anforderungssituation 1: Statistik 
und Anforderungssituation 2: Stochastik:

	Modellieren

(ZF 1): Die Schülerinnen und Schüler erstellen unterschiedliche Darstellungsformen (Tabellen, unterschiedliche Diagrammtypen, relative Häufigkeiten) aus gegebenen bzw. erhobenen Daten und bewerten diese auf ihre Brauchbarkeit. 
Mathematische Darstellungen nutzen

(ZF 2): Die Schülerinnen und Schüler entnehmen Daten aus statistischen Darstellungen und nicht aufbereiteten Quellen und werten diese aus. 

Argumentieren

(ZF 3): Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden unterschiedliche Möglichkeiten der mathematischen Argumentation (beispielsweise verbal, formal, graphisch). 

(ZF 4): Die Schülerinnen und Schüler erklären nachvollzogene, einfache, deduktive exemplarische mathematische Beweise. 
Umgang mit formalen und symbolischen Elementen

(ZF 5): Die Schülerinnen und Schüler erstellen unterschiedliche Darstellungen (Tabellen, unterschiedliche Diagrammtypen, relative Häufigkeiten etc.) aus gegebenen bzw. erhobenen

Daten. 

(ZF 6): Die Schülerinnen und Schüler verwenden mathematische Symbole, beispielsweise aus der Mengenlehre, Summenzeichen etc. 

Kommunizieren

(ZF 7): Die Schülerinnen und Schüler verwenden eine korrekte Fachsprache zur Darstellung mathematischer Zusammenhänge. 

(ZF 8): Die Schülerinnen und Schüler entwickeln unterschiedliche Darstellungsformen (Tabellen, unterschiedliche Diagrammtypen, relative Häufigkeiten) aus gegebenen bzw. erhobenen Daten und Bewertung dieser auf ihre Brauchbarkeit im Dialog. 
(ZF 9):Die Schülerinnen und Schüler entnehmen Daten aus statistischen Darstellungen und nicht aufbereiteten Quellen und geben daraus mathematisch relevanten Daten mündlich oder schriftlich wieder.

(ZF 10): Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die Unterschiede zwischen realen und mathematisierten Daten. 

(ZF 11): Die Schülerinnen und Schüler präsentieren ihre Arbeitsergebnisse in der Gruppe. 

(ZF 12): Die Schülerinnen und Schüler bewerten und reflektieren verschiedene Lösungsansätze zu einer Aufgabe.

Werkzeuge nutzen 
(ZF 15): Die Schülerinnen und Schüler setzen zeitgemäße technische Hilfsmittel (beispielsweise Taschenrechner, Tabellenkalkulation, Tabellen etc.) zur Lösung komplexer Ausdrücke ein. 
(ZF 17): Die Schülerinnen und Schüler diskutieren über Grenzen und Genauigkeit der Berechenbarkeit von Ergebnissen bezogen auf die eingesetzten Mittel (beispielsweise Taschenrechner, Tabellenkalkulation, Tabellen etc.).
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